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Kapitel 1: Neues Zimmer für Mia


Kurz vor den Sommerferien herrschte hektisches Treiben im Hause Bommelmann. Mias´ Vater, Herr Konrad Bommelmann, schwang eifrig die Pinsel, denn Mia sollte noch vor den Ferien ihr neues Zimmer bekommen. Ihr altes Zimmer war ihr schon zu klein geworden, da Mia immer größer wurde und sie schon zur Schule ging. Es war kein Platz mehr für ihre vielen Schulbücher und Hefte, aber auch nicht für ihre vielen Stofftiere. Mia besaß bereits 53 Stofftiere, teilweise mit sehr seltsamen Namen.


„Das ist Hommeltonk, der Drache. Den werde ich neben Grisemaldo, das Einhorn setzen oder doch lieber neben den Zwerg Zwogldidack?“ Mia blickte fragend zu ihrem Vater, während sie ihre geliebten Stofftiere in eine große Schachtel steckte.


„Hommeldidack?“, lächelte der Vater, der gerade den Pinsel in einen violetten Farbkübel tauchte.


„Papa, das ist Hommeltonk. Hommeldidack gibt es gar nicht. Zumindest noch nicht!“, kicherte Mia und setzte den Drachen neben ihr Einhorn. Sie freute sich schon sehr auf ihr neues Zimmer und den vielen Platz zum Spielen. Außerdem brauchte Mia einen größeren Schreibtisch. Einerseits, weil sie schon viele Dinge für die Schule brauchte, andererseits, weil sie auch Stauraum brauchte, um ihren Geheimagentenkoffer und die geheimen Arbeitsmittel zu verstauen.


Mia war nämlich Geheimagentin und stets in Abenteuer verwickelt.


„Sehr gut, das wird schön“, brummte Herr Bommelmann, als er die letzten Pinselstriche gemacht hatte.


„Morgen müssen wir nur noch einen Kleiderschrank kaufen und dann kannst du in dein neues Zimmer einziehen“, freute sich der Vater und blickte fröhlich über seine dicke Brille. „Pass nur auf,“, sprach er weiter, „dass Karlheinz und Giovanni sich nicht an den Wänden reiben!“.


Karlheinz und Giovanni waren keine Stofftiere, sondern zwei Katzen, die bei den Bommelmanns lebten. Mia hatte die beiden Stubentiger getauft. Karlheinz hatte rotes kurzes Fell und war ein richtiger Tollpatsch. Einmal fiel er vor lauter Neugier sogar in das Schwimmbecken der Familie. Giovanni war alles andere als ein Tollpatsch.


Er stolzierte stets leichtfüßig im Garten umher und beobachtete alles in Ruhe. Der Kater war weiß, grau und braun gefleckt und hatte langes buschiges Fell.


„Ich mache einfach die Türe zu, dann können die beiden nicht rein“, versicherte Mia. Der Vater hob die buschigen Augenbrauen und nickte lächelnd.


„Konrad, mein Schatz, Kaffee ist fertig“, rief Gertrude Bommelmann, Mias Mutter, aus der Küche, bevor sie ergänzte: „Mia, auch für dich habe ich etwas Leckeres mitgebracht!“ „Wir kommen schon“, entgegnete Mia, ging zu ihrem Papa und streckte ihm die Hand hin. „High-Five, Papa! Danke, dass du mein Zimmer so schön herrichtest.“


„Keine Ursache, mein Schätzchen“, antwortete der Vater und klatschte mit seiner Tochter ab.


In der Küche wartete Gertrude Bommelmann bereits mit frischem Kaffee und leckerer Mehlspeise. „Das haben sich meine beiden Lieblinge aber verdient“, lobte die Mutter beide und schob ihnen einen Teller mit einem großen Stück Marzipantorte auf den Platz.


„Mmmh, lecker“, brach Mia heraus, „Marzipan, meine allerliebste süße Köstlichkeit!“ und steckte sich eine Gabel voll mit einem großen Stück in den Mund. Mia liebte Marzipan über alles. Egal was, alles schmeckte ihr viel besser mit Marzipan. Torten, Schokopralinen, Kuchen, einfach alles schmeckte noch besser mit Marzipan. Wahrscheinlich auch ein Wurstbrot oder ein Teller Spaghetti mit Marzipan oben drauf! Aber das erlaubte die Mutter sicher nicht. „Marzipan ist schlecht für die Zähne“, mahnte die Mutter immer und immer wieder und Mia wusste, dass ihre Mutter damit recht hatte. „Geh dir danach bitte ordentlich die Zähne putzen!“ bat die Mutter Mia auch nach diesem süßen Happen.
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Die Tatsache, dass Mia so für die Süßigkeit schwärmte, brachte sie auch auf ihren Geheimagenten-Namen. Und so wurde immer dann, wenn sich Abenteuer abspielten, aus der lustigen Mia Bommelmann mit den Sommersprossen auf der Nase Mia Marzipan, die coolste Geheimagentin der ganzen Schule.


„Morgen haben wir es geschafft“, meinte der Vater und trank einen kräftigen Schluck von seinem Kaffee. „Fahren wir morgen zusammen den Kleiderschrank kaufen?“, fragte Mia mit strahlenden Kulleraugen und einem Lächeln im Gesicht.


„Das ist eine tolle Idee“, fügte die Mutter hinzu und drückte ihrer Tochter einen dicken Schmatz auf die Wangen.


„Solange die beiden Direktoren des Flohzirkus hierbleiben, ist mir alles recht“, scherzte Herr Bommelmann und blickte auf seine beiden Katzen Karlheinz und Giovanni.


Am nächsten Morgen war Mia schon recht zeitig in der Schule. Sie wollte ihrer besten Freundin Lena noch von dem neuen Zimmer erzählen. „Das Zimmer ist viel größer als mein altes und bietet jede Menge Platz. Heute darf ich mir auch einen neuen Kleiderschrank aussuchen“, freute sich Mia und klopfte mit ihren Fingern aufgeregt auf ihrem Tisch herum. Lena freute sich mit Mia. Die Mädchen kannten einander schon sehr lange und waren von Geburt an Freunde. Die Mütter der beiden, Frau Bommelmann und Frau Willberg, lagen gemeinsam auf der Geburtenstation im Krankenhaus, als Mia und Lena noch im Bauch ihrer Mamas waren. Lena war einige Tage älter als Mia und kam früher zur Welt. Das störte die Geheimagentin aber nicht, denn immerhin konnten sie so im Sommer gleich zwei Geburtstage feiern.


„Hast du schon gehört, was Adrian aus der vierten Klasse wegen der Lesenacht erzählt hat?“, fragte Lena ihre Sitznachbarin und machte dabei große Augen. „Nein“, antwortete Mia und musste dabei daran denken, dass sie Adrian so gar nicht leiden konnte.

OEBPS/Images/cover.jpg
,.\’//2‘;/‘ ‘
_Fi} geﬁeiﬁnagen’(m N
i f T 4 ) A%

/< o e R, Y
7 LU{./SJJLJH
AN e/ ™ 2






OEBPS/Images/11_1.jpg





